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Feierliche Studienabschlüsse

Am Hochschultag in Weihen-
stephan wurden Ende Juni 40

Absolventen der Gartenbauwis-
senschaften, 60 Absolventen der
Agrarwissenschaften und fünf
Master of Science Agrarökono-
mie je eine Ehrennadel verlie-
hen.

Als beste Absolventen der
Agrarwissenschaften wurden ge-
ehrt: Thomas Obersojer (1,0),
Franziska Zapilko (1,2), Stefan
Berenz, Florian Döbl, Josef Zell-
ner (alle 1,3). Als bester Absol-
vent Master of Science wurde
Jörn Tegtmeyer hervorgehoben.

Sieben Absolventen wurden
für ihre Diplomarbeiten geehrt:
Maria Kollmann, Harald Kögler
(beide 1,0), Thomas Obersojer
(1,1), Stefan Berenz, Florian
Döbl, Josef Holzleitner und Ge-
org Schirrmacher (alle 1,3).

Geehrt wurden auch Lorenz
Hack, der wiederholt seinen
landwirtschaftlichen Betrieb für
Seminare und Exkursionen so-

wie Versuchsanlagen zur Verfü-
gung gestellt hatte, und Dipl.-
Ing. Wilfried Ringenberg für die
Schulung und Ausbildung von 16
Praktikanten seit 1986.

Professor Heißenhuber gab ei-
nem Ausblick in die Zukunft des
neuen Studiensystems mit den
möglichen Abschlüssen „Bache-
lor of Science Landuse“ und
„Master of Science (M. Sc.) Hor-
ticulture“, beziehungsweise “M.
Sc. Pflanzenwissenschaften“,
„M.Sc. Tierwissenschaften“, „M.
Sc. Agrarökonomie“.

Professor Joachim Ziche, Ex-
traordinarius für Land- und
Agrarsoziologie, der vor 45 Jah-
ren sein Studium in Weihenste-
phan abgeschlossen hat, gab den
Absolventen mit auf den Weg:
„Halten Sie zusammen, wie wir
Alten nun schon seit 45 Jahren
zusammen halten. Halten Sie an
Traditionen fest. Folgen Sie ih-
rem eigenen Gewissen.“

Josef Holzleitner

Brücke zum Verbraucher schlagen
Ernährungsfachfrauen informieren zeitgemäß über gesunde Ernährung

Ernährungsfachfrauen sind gefragt, wenn es um praxisnahe Vorträge rund um
gesunde Ernährung geht. Katharina Stanglmair, Direktorin der Landfrauenab-
teilung im BBV, gibt einen Rückblick und Überblick über die Tätigkeit der Er-
nährungsfachfrauen, die unter dem „Dach“ des Bildungswerks arbeiten.

Wochenblatt: Wie kam es zur
Etablierung der Ernährungsfach-
frauen?

Stanglmair: Durch den Minister-
ratsbeschluss vom November
1999, wonach die staatliche Ernäh-
rungsberatung abgebaut werden
sollte. Damals gab der Staat den
Auftrag, praxisorientierte Ernäh-
rungsinformation für Endverbrau-
cher zu vermitteln, an die Verbän-
de weiter. Seither gibt es Ernäh-
rungsfachfrauen im BBV-Bil-
dungswerk, beim VLF und beim
VerbraucherService e. V. Wir
Landfrauen haben unter dem
Dach des BBV-Bildungswerks ein
bayernweites, flächendeckendes
Netz an Ernährungsfachfrauen
aufgebaut.

Wochenblatt: Welche Qualifika-
tion haben die Frauen?

Stanglmair: Die meisten „unse-
rer“ Fachfrauen, das heißt der Er-
nährungsfrauen im Bildungswerk,
sind Meisterinnen der ländlichen
Hauswirtschaft. Sie haben sich zu-
sätzlich qualifiziert hinsichtlich
Wissensvermittlung, Präsentation,
Erwachsenenbildung in speziellen
Kursen an den Landwirtschafts-
ämtern. Um fachlich auf dem Lau-
fenden zu bleiben, werden den Er-

nährungsfachfrauen jährlich zwei
Fortbildungsveranstaltungen an-
geboten.

Wochenblatt: Wie sieht die Tätig-
keit der Ernährungsfachfrauen
aus?

Stanglmair: Sie machen haupt-
sächlich Kochvorführungen zu ei-
nem bestimmten Thema, zum Bei-
spiel Rindfleisch, mediterrane Er-
nährung mit einheimischen Le-
bensmitteln, Fette und Öle in der
Ernährung. Manche Fachfrauen
bieten auch Kochkurse an. Die
Frauen vermitteln bei ihren Ver-
anstaltungen Informationen über
Lebensmittel und ihre sachgerech-
te Verarbeitung, indem sie die Zu-
bereitung verschiedener Gerichte
vorführen. Selbstverständlich wer-
den auch alle Fragen der Zuhöre-
rinnen beantwortet. Zum Ab-
schluss der Veranstaltung gibt es
Kostproben. Ein Angebot also,
das den ganzen Menschen an-
spricht, bei dem Gesundheit und
Genuss zusammengeführt werden,
Theorie und Praxis sich ergänzen.

Wochenblatt: Wer ist die Ziel-
gruppe der Ernährungsfachfrau-
en?

Stanglmair: Alle Verbraucher im
ländlichen Raum. Das zeigt auch

die große Bedeutung der Ernäh-
rungsfachfrauen für unseren Be-
rufsstand. Sie sind diejenigen, die
engagiert und überzeugend für un-
sere heimischen Produkte werben,
die firmenunabhängige, fachlich
fundierte Informationen über re-
gionale und saisonale Lebensmit-
tel weitergeben. Unsere Bäuerin-
nen, die als Ernährungsfachfrauen
arbeiten, schlagen die Brücke zwi-
schen Erzeuger und Verbraucher.
Sie sind glaubwürdig, sie haben
viel Erfahrung und Praxiswissen
und sie tragen dazu bei, dass die
Verbraucher ein realistisches Bild
der modernen Landwirtschaft be-
kommen. Man kann die Tätigkeit
der Ernährungsfachfrauen auch
als wertvollen Beitrag zur Umset-
zung der Agenda 21 sehen. Die
Frauen zeigen ganz praxisnah, wie
eine Region gestärkt werden kann,
allein wenn man den heimischen
Lebensmitteln den Vorzug gibt.

Wochenblatt: Wo kann man vom
Angebot der Ernährungsfachfrau
in der jeweiligen Region erfahren?

Stanglmair: Bei der jeweiligen
Geschäftsstelle des Bayerischen
Bauernverbands. Das ist gleichzei-
tig auch Anlaufstelle für die Frau-
en, die gerne Ernährungsfachfrau

werden wollen. Weil das Angebot
bei den Verbrauchern sehr gut an-
kommt, können wir noch engagier-
te Frauen brauchen, die diese Auf-
gabe übernehmen wollen. a

Vorführungen
beim ZLF

D ie Ernährungsfachfrauen
geben auf dem Zentral-

Landwirtschaftsfest in Mün-
chen vom 18. bis 26. September
einen Einblick in ihr Können
und machen Kochvorführun-
gen. Jeweils zur vollen Stunde
wird von 10 Uhr bis 17 Uhr eine
andere Fachfrau zeigen, wie
aus heimischen Lebensmitteln
feine Gerichte entstehen. Die
Vorführungen dauern etwa ei-
ne halbe Stunde, anschließend
gibt es Kostproben, und es wer-
den Fragen beantwortet. Das
Ganze findet in Halle 9 statt,
auf der Aktionsfläche der
Landfrauen. Zusätzlich können
Sie sich dort informieren über
die Qualifizierung zur Agrar-
bürofachfrau, das Projekt
„Landfrauen machen Schule“,
die Gesundheitsoffensive zur
Brustkrebsfrüherkennung nach
Mamma Care sowie über die
Angebote Kuren und Erholen.
Ein Überblick über die Vielfalt
der Landfrauenarbeit rundet
diesen Ausstellungsteil ab.
Gleich nebenan befindet sich
das Cafe des Bäuerlichen Hilfs-
dienstes.

Kuren und Erholen

E inmal raus aus dem Alltag
und Körper und Seele erho-

len, das ist die Zielrichtung der
Erholungsangebote der Land-
frauenabteilung im BBV. Für
folgende Angebote sind noch
Plätze frei:

Erholung für Austragler: vom
1. bis 15. Oktober 2004 in Grai-
nau am Fuße der Zugspitze.
Gönnen Sie sich Erholung in der
herrlich gelegenen Jungbauern-
und Jungbäuerinnenschule und
nehmen Sie an dem interessan-
ten Programm, Ausflügen, Vor-
trägen, Spaziergängen in der
herrlichen Umgebung, Spiele-
abenden usw. teil.

Kosten: Übernachtung und
Vollpension im Doppelzimmer:
51,50 Euro pro Tag und Person;
Übernachtung und Vollpension
im Einzelzimmer: 56,50 Euro pro
Tag und Person.

Gesundheitswoche in Oberst-
dorf vom 12. bis 19. Oktober
2004: Hier steht das körperliche

Wohlbefinden im Vordergrund.
Bei zwei Massagen mit Wärme-
behandlung und drei Kneipp-
Anwendungen unter fachkundi-
ger Anleitung erleben Sie Well-
ness pur. Nutzen Sie die Gele-
genheit, mit den hauseigenen
Fahrrädern die Umgebung zu er-
kunden, Walking oder Nordic-
Walking unter Anleitung auszu-
probieren oder einfach die herrli-
che Landschaft zu genießen.

Kosten: 51,50 Euro pro Tag für
Übernachtung und Vollpension
im Einzelzimmer mit DU/WC,
inclusive Massagen und Kneipp-
Anwendung.

Alle Preise gelten für BBV-
Mitglieder. Nicht-Mitglieder
zahlen einen Aufpreis von 15 Eu-
ro pro Tag. Anmeldung und In-
formation in der Landfrauenab-
teilung des Bayerischen Bauern-
verbandes, Max-Joseph-Str. 9,
80333 München, Telefon 0 89/
5 58 73-1 59 (vormittags), Fax
0 89/5 58 73-5 10.


